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Der Gesellschafter.
und IttLcLigen .chlül! für den Gberamre -ffcürtt Nagold

Einrüctungs -Gebühc
'ürdiedrc 'iae ' xaltcne
Garmond -Zeile oder
deren Raum bei ein¬
maligem Einrücke»

2 kr., bei mehrmali¬
gem je 07 kr.

Samstag den 9 . September ,77 k.

A-nüiche BrkanMMschMßeu.
Schwarzwald -Bahn.

Ä . Eisendtchnbauamt Horb.

Verkauf einer Wollspinnerei - Einrichtung.
In Folge höherer Weisung wird die mir dem Wohn¬

haus des B . Deiuinger  dahier erworbene Wollspinnerei-
Einrichtung , bestehend in 1 Wasserrad , 1 Kammrad mit Rie - j

^menscheibe »nd Wolf,  1 Spinnmaschine mit 60 Spindeln'
sammt Zubehör , 1 Schleiscylinder und 1. Zwirumaschine im

öffentlichen Ausstreich verkauft werden.
Der Verkauf findet am Dien ' stag  den 12 . September 1871,

Vormittags 11 Uhr,

in dem Deininger ' schen Wohnhaus an der Straße nach Mühlen , in der Nähe von Horb,

gegen baare Bezahlung statt , wozu Liebhaber einaeladen werden.
Horb,  den 5 . September 1871.

K . Eiscnbahnbauamt Horb.
Krauß.

Revier Stammhei m.Revier Pf atz grafenweil er.

Klohholr-Verkauf.
Mit dem aus !

^Dienstag den 12 . /

fHd. Mts . nach Pfalz - /
^ «grafenwciler ausge - ^
^jschriebenen Verkauf /
^ kommen wiederholt !

zum Verkauf 967 /
nicht normale Klötze aus Eschenrieth , :
Saumiß und Bildstöckle . !

Altenstaig , 6 . September 1871.
K . Forstamt . !

_ Herde gen.  :

Revier  S t a m m h e i m. !

Brenilhost-Verkauf. /
Am Mittwoch , -

Donnerstag , Frei - ^
tag und Samstag !
den 13 ., 14 ., 15.
und 16 . d . Mts.
aus dem Staats¬

wald Dickemer
Wald:

209 Klafter Nadelholzfcheiter , 130
Klafter dto . Prügel , 213 Klafter dto.
Anbruchholz.

Zusammenkunft am 1 . Tag bei Hof
Waldeck , am 2 . und 3 . bei der Herrschafts-
brücke , am 4 . unten am Ende der Herr-

schaftsstaige , je Vormittags 9  Uhr,_
Revier  A l t e n st a i g.

Pflmyen-Verkauf.
Aus der Saatfchule im Neubann 2 kön¬

nen diesen Herbst 90,000 Stück 4 - bis
5jährige verschütte Fichtenvflanzen zu 2 fl.
per Tausend abgegeben werden.

Altensiaig , 7 . Sept . 1871.
K . Forstamt.
H e r d e g e n.

Revier Schön bronn.

Wiederholter
Dehmdgras - Verkauf.

Wegen geringen Erlöses wird das
Oehmdgras auf der Nagoldthalwiese am
Gmeindsberg auf circa 4 Morgen in 2
Abtheilungen oder im Ganzen am

Montag den 11 . September,
Nachmittags 2 Uhr,

auf der Wiese wiederholt im Aufstreich
verkauft.

Meimmtzholz-Verkauf.

MW

Am Dienstag
den 12 . d. Mts.

»aus den Abtheilun-
gen Unterer und

AlOberer Lindenrain,
Wald

und Florsack:
860 Stück Nadelholzstcngen ( meist G e -

r ü st stanae  n ) .
Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr im

Staatswald Mittlerer Wald bei der Wil¬
helmseiche auf der Stammheim - Decken-
pfrouner Straße.

Revier  H o s st e t t.

Bremchoft - Verkanf.
Am Freitag den

15 . Sept . , 9 Uhr,
in Aichelberg aus

.Badwald , Eitele,
Brändlesberg,

2Vurghardt , Som-
' merberg und Hüh¬

nerbach :
fls Klafter eichene Spalter , 2 ' /, Klaf¬

ter buchene Prügel , 2 ' /r dto . Reis¬
prügel , 69 ' /« Klafter tannene Schei¬
ter,  55 Klafter dto . Prügel , 43 ' /,
dto . Abfallholz.

Am Samstag den 16 . Sept ., 9 Uhr , in
Hofftest aus Nenbann , Schindelhardt und
Kornhalbe:

10204 Klafter tannene Scheiter , 33 ' F
dto . Prügel , 3947 dto . Anbruch.

Revier Simmersfeld.
Am Montag den 18 . September , 10

Uhr , in Enzklösterle aus Spielberg und
Mühlhalde:

201 - Klafter tannene Prügel und 14/4
dto . Abfall;

aus Oberes Kienhärdtle ( Ebene ) 124
Klafter aufbereitetes und an die Wege ge¬
rücktes ianneues Stockholz und aus Eitele,
Hofftest , Hagwald und Ob . Kleinhummel¬
berg zu 150 ' /, Klafter geschätztes tannenes
Stockholz im Boden.

Altenstaig , 7 . Sept . 1871.
K . Forstamt.
H e r d e g e n.

2 ) « ' Nagold.

Korbweiden -Verkauf.
Am Montag den 11 , ds .,

Morgens 8 Uhr,

wird der Ertrag an Korbweiden auf der
sog . Insel zum Verkauf kommen und find
Liebhaber hiezu ans das hiesige Rathhans
eingeladcn.

Stadtpflege.

2H N ' a g o l d.

Klafterhoft - Verkanf.
Aus den ctadt-

walddisteikten Acnd-
jrcsle , Bühl , Bühl-
jkopf und Mistler-
chergle werden
>Mittwoch den 13.

September,
von Vormittags 8 Uhr an,

26047 Klafter tannene Scheiter und Prü¬
gel , je im betr . Schlag , öffentlich ver¬
steigert

Die Zusammenkunft findet beim Lteiii-
bruch im Aendresle auf der Herreubcrger
Straße statt.

Den 5 . September 1871.
Gemcii '.derath.

i Emminge n.

! Hopfenverkans.
i Der Ertrag des Gemeiudehcpfengarteus
! wird am

Montag den 11 . d. M .,
Vormittags 11 Uhr,

versteigert und sind Liebhaber eingeladcn.
Gemeiuderalh.

Aichelberg.

KalkfteirMsserunB- Akkord.
Am Samstag den 16 . Sepi . d . I .,

Nachmittags 1 Uhr,
wird auf dem Rathhaufe dahier die
Lieferung von 275 Haufen Kalksteinen auf
die Straße von hier nach Simmersfeld
öffentlich verakkordirt.

Den 6 . September 1871.
Gemeinderath.

Akkord über Umrodung
einer Waldflache.

Die Umrodung einer abgeholzten Wald¬
fläche von circa 5 Morgen im Stadtwald
Mittlerbergle , an der Heerstraße wird

am Dienstag den 12 . d . Mts .,
Vormittags 9 Uhr,

halbmorgcnwcife an Ort und Stelle im
öffentlichen Abstreiche vergeben , wozu Lieb¬
haber mit dem Bemerken eingeladen wer¬
den , daß die zahlreich auf dem Platze vor¬
handenen Stöcke mit in Akkord gegeben
werden.

Den 8 . September 1871.
Stadtförster

_ Schürle.
2 ) , S ch 3 n b r o n n.

Bei der Stiftungspflege liegen

200  Gulden
zum Ausleihen parat.

Pnvat -Bekanntmachungen.
2j . Nagold.

4V , i >, Lei,.
Reine Weine verkauft fortwährend

Wilhelm Knödel,
Uhrmacher.

indlunp.



Agentur von Mähmaschine».
Dcm Herrn Otto I übler , Mechaniker in Wildberg , der längere Zeit bei mir

in meinem Geschäft war , habe ich den Verkauf meiner Nähmaschinen übertragen und
können solche von demselben ebenso zu den Fabrikpreisen wie von mir selbst bezoaen
werden : denselben kann ich anch bei Reparaturen der Nähmaschinen bestens empfehlen.

Stuttgart,  1 . Sep ! .187 ! . triiü
Nähmaschinenfabrikant

^ Mich aus Obiges beziehend , habe ich mehrere Maschinen , oie bei der Industrie-
Ausstellung in Ulm den größten Beifall erhielten , vorräthig , und werde bei Ankauf
einer solchen unentgeltlichen Unterricht ertheilen : zugleich empfehle ich mich in der Me¬
chanik und Maschinenschlossern vorkommenden neuen Arbeiten ergebenst.

Wildbcrg,  o . Sepl . 1871 . <» 11 « Sr.
_Mechaniker.

Inüti. Iirimlieli <!>'r 8f >rcia !nrrit Oir Upilapslo Or. 0 . 1vil ! i .-; cli IN Uorlin.
smm di<nion >>ueoe,Ztrns - a 8 . — 8 >livu klniniarte voll t̂biniiA galieilc.

Enzkl 5 ste r l e,
Oberamts Neuenbürg.

Letzter Werkuuf,
Mein Anwesen , bestehend , nach der ge¬

nauen Beschreibung inNr . 100 d . Bl ./in
einem grossen Wirthschafts - und de » nö-
thigen Oekonomiegebäuden , sowie ca . 10
Morgen Fcldgütcrn , nebst einem Fischerei¬
recht in der En ; auf einer Strecke von
einer Stunde , bringe ich am

Montag den II . d. Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

zum letztenmal zur Versteigerung.
Die Zahlungsbedingungen werden für

den Käufer ganz günstig gestellt und findet
ein lhäriger Mann auf diesem frequenten
Geschäft , das sich seit dem Bestehen einer
Pos : in meinem Hause bedeutend gehoben
hak, sein gutes Auskommen.

Christian Sch rast  z . Waldhorn.
Nagold.

'Nächsten Samstag
verkauft 6 Stück halb-
englische

Milchschweiue
Bierbrauer Hausier.

Glicht!» iiimlehnl!
In der Behausung des Kaufmann Walz

wird am Montag den 18 . September d.
und den folgenden Tag eine

Fahrniß-Änktion
durch alle Rubriken abgchalten werden,
wobei vorkommt:
Silber , Gold , Taschenuhren , Franenkleidcr
aller Art . Scidcnzengc und 1 Mannsrock,
Leibweißzeng , Schreinwerk , als : Tische,
doppelter Kleiderkasten , Tröglen , Fässer
zu Frucht und Petroleum -Fässer , 1 Kla¬
vier , 2 Gewehre und allgemeiner Haus¬
rath : ferner i deutscher Ofen und Ka-
uonenofen , 1 Sparherdle.

Auch wird ein Ausverkauf von Laden - >
waren mit verbunden werden : Hemden,
Blousenzeng , 200 Ellen carirten Wollzena,
Baumwollbiber und dgl ., Glaswerk , Por¬
zellan , Pfeifenköpfe , Horn und Lasting,
Lavaknöpfe , Seide in verschiedenen Farben,
per Loth 32 kr., per Quint 8 kr ., 8 <i « ir-

zu herabgesetzten Preisen.
Wozu freundlich eingeladen wird . _

'Nagold.
Ei » noch gut erhaltener Posta-

W Ŵmentoscn , 2 Säulrnöfen und
Mk ^ mehrcre deutsche Ocfen , mit und
ohne Aufsatz , fetzt billig dem Verkauf ans

Fr . Weber, Hafner .,

Prima Mal;
nach Wiener Art,  von der Nördliuger
Malzfabrik , empfiehlt billigst

E . W . Heiler
in Ealiv.

Derloren^

Na fl old.

Ftnermehr.
Am Sonntag den 10 . o. M.

Morgens halb 7 Uhr , rückt die
sreiw . Feuerwehr in voller Ans-

H rüstnng zur Hebung aus.
A .. Die Mannschaft hat sich auf

das gegebene Allarmsignal im Eilschritt auf
den Sammlungsplatz zu begeben.

Zugleich wird bekannt gemacht , daß im
Lause der kommenden Woche eine Probe zu
außergewöhnlicher Zeit statifindet.

Das Commando.

fing von hier
auch Ober-

jetliugen eine
silbcrbe-

schlagcue Pfeife . Der red¬
liche Finder wird gebeten,
dieselbe gegen gutes Trinkgeld

abgeben in der Sautter ' schen  Brauerei
in 'Nagold.

3 ) ° A l t e n st n i g.
Wir machen Hiemil die ergebenste An¬

zeige , daß wir die

LttMMlMrikiltiM!
hier begonnen haben und uns bestreben
werden , Jedermann , besonders die Herren
Kanflente , Krämer und Gastwirthe darin
zur vollen Zufriedenheit zu bedienen.

Auch in der Obstbaamzucht und Äunst-
gärtnrrci bieten wir unsere Dienste be¬
stens an.

Unser Local ist neben Herrn Kaufmann
Wucherers  Haus.

Gefälligen Aufträgen halten sich em¬
pfohlen

Friedrich L Earl Wirtmann.

W i l d b e r g.

Blrichtfrgenstände.
als Faden und Tuch , kann sogleich bis auf
Nro . löst abgeholt werden . Am Schäser-
markt den 21 . September wird keine
Bleichware weder angenommen , noch ver¬
abfolgt

I . Walz,  Kauf mann.

10  Stcinhauer
finden gegen hohen Lohn auf Akkord sogleich
Arbeit an den Hochbauten auf dem Bahn¬
hof in Wildberg ._ _- Neue holländische

VollhäriiM G
I . F . Hindennach  U

in Ältensraia.
bei

WiriWMsglSltr
neuen Maßes bei

I . F . Hindennach
in Altenstaig.

D i l l i n g e n.

Maurer-, Steinhauer-,
Zimmerlente- L Eisen-
bahn-Arbeiter-Gesuch.

Auf dem 1 . und 2 . Loose der Villingen-
Triberger Bahn , zunächst der Stadt Bil¬
fingen , kann ich eine größere Zahl Mau¬
rer , Steinhauer , Zimmerlente , wie anch
Felsen - und Erdarbeiter und Nollbahner
beschäftigen und sichere denselben einen sehr
guten Lohn zu . Anmeldungen wollen bei
den Geschäftsführern Mühleisen und
Trefz  gemacht winden.

_Bauunternehmer Carl Balz.
W i ! h ö e r fl.

Ein älterer erfahrener

Mühsarzt,
der dem Geschäfte gut verstehen kann , sowie

.ein Mühlbaucr können sogleich eintreten
bei Mühlebesitzer Gärthner.

'Nagold.
Bei Unterzeichnetem

findet ein kurz ans der
Lehre getretener

Gesellt
sogleich dauernde Be¬
schäftigung.

'Auch nehme ich wieder einen gesitteten

jungen Menschen
in die Lehre auf.

Adolf Grüninger,
_ Schuhmacherineister.

Nagold
Ein solides , kräftiges

Mädchen,
womöglich nicht unter 18 Jahren , das die
gewöhnlichen Haushaltungs -Geschäfte ver¬
sehen kann , findet bei gutem Lohn und
ordentlicher Behandlung sogleich eine Stelle
durch die Redaktion.

ßri'vrin LttLS
7 12 kr . per Elle bei

I . F . Hindennach
in Altenstaig.

Größere Korbflaschen
für Branntweinbrenner empfiehlt

I . F . Hindennach
_ in Alte nstaig.

N a g o l d.

Ulrner Münsterbauloose
.7 3ö kr. ( Ziehung 1ö Nov . ) empfiehlt

Franz N i s ch.
2P M 5 tzinge  n.

350  fl . PflkMld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
zum Ausleihen parat bei
_ Joh . Fr. Ranschenberger.

Für Zeichenschulen
empfehlen wir Zeichenpapier , Farben . Tu¬
sche, Schaaken , Bleistifte , Gummi.
_G . W . Zaiscr ' sche  Buchhdlg.

Frnchl - Preijr.
Calw , 3 September 1871.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Haber. 5 12 56 5 —
Kernen . 7 — 6 48 ö —

Sprechsaal.
Zur Nachahmung empfohlen!

Der Gemeinderath in Horb fordert die Haus-
eigenthümer der Stadt auf , ihre Wohnungen
durch einen säubern Anstrich bald dauerhaft ver¬
blenden zu taffen , damit auch der Fremde wahr¬
nimmt , daß die Angehörigen dem Schönheitssinn
huldigen . Leuten , welchen es im Augenblicke
an Geld zur Verwendung fehlen sollte , bietet
der Gemeinderatb gegen tüchtige Bürgschaft An-

j lehen aus der Stadtpflegkasie an.



T a g e s - N e u i g ke i t e n.
Am 10 . d . M . findet in Stuttgart ein Astronomen¬

kongreß statt , zu welchem Gäste aus fremden Ländern , Eng¬
land , Rußland , Schweiz rc , bereits angesagl sind.

Wildbad,  2 . Sept . Gestern Mittag vereinigten sich die
hier anwesenden Offiziere , 50 an der Zahl , mit General v . Voigts-
Rhetz zu einem Festessen im k. Badhotel zur Jahresfeier der
Schlacht von Sedan . General v . Boigts -Rhetz brachte zuerst
ein stilles Glas auf die Gefallenen aus , und dann einen Toast
auf den Kaiser Wilhelm , an welchen zugleich ein Telegramm
nach Gastein abgcsandt wurde.

Die Aussicht auf einen guten  neuen Wein wird täglich
besser . Die Zahl der Sommertage betrug am Mittwoch 44.
Da 40 Sommcrtage für einen trinkbaren Wein nöthig sind,
dürfte nach dieser Rechnung eine gute Qualität zu hoffen sein.

München,  0 . Sept . Kaiser Wilhelm wird Freitag den
8 . d . Mts ., um 10 Uhr 45 Min . Vormittags in München , um
12 Uhr 15 Min . in Peisenberg eintresfen , von wo die Reise
nach Hohenschwangau fortgesetzt wird . Prinz Luitpold und Graf
Rechberg werden den Kaiser an der bayerischen Grenze erwarten.
Der König fährt demselben von Hohenschwangau entgegen . Am
nächsten Sonnabend erfolgt die Weiterreise des Kaisers über
Kempten nach Lindau , von wo sich derselbe nach der Insel Mainau
bei Eonsianz begibt.

Berlin,  i >. Sept . Eine Wiener Korrespondenz der Kreuz-
zeitnng bemerkt zu den Gasteiner Verhandlungen , daß bei den¬
selben vermieden worden sei , die eigentliche römische Frage , d . h.
die Frage der Wiederherstellung der weltlichen Macht des Pap¬
stes , zur Erörterung zu bringen ; diese Frage durfte als eine
rein innere italienische Angelegenheit aufgesaßt worden sein , deren
internationale Erledigung von Italien nicht nur nicht begehrt,
sondern entschieden abgelehnt wurde.

Mainz,  5 . Sept . In der am 11 . d . zusammentretcnden
2 >. Generalversammlung der katholischen Vereine Deutschlands,
zu welcher eine große Zahl von Theilnehmcrn erwartet wird,
werden dem „ M . I ." zufolge „die brennendsten Fragen der
Gegenwart , die römische Frage , die Stellung der Negierungen
zum Konzil , die Stellung der Katholiken im deutschen Reich , die
Unterrichtssrage , die Angelegenheit der Missionen und die sozia¬
len Interessen , durch kompetente Männer behandelt werden ."

^Dic „ Kreuzzeitung " hatte den deutschen Offizieren empfohlen,
künftig mit den französischen Behörden nicht mehr in französischer,
sondern in deutscher Sprache zu korrespondiren . Wie die „Köln.
Z ." bemerkt , ist diese Andeutung nicht unbeachtet geblieben.

Norddeutsche Blätter berichten : Die Rekruteneinstellungen , die in
den lebten Jahren regelmäßig erst am 2. Januar begannen , finden dies¬
mal schon tbeils am II . September , theils am l ->. November statt.
Am erstgenannten Termin erhalten die in Frankreich stehenden Okkupations-
trnppen , sowie die im Elsaß garnisonirenden Regimenter ihre Rekruten,
am 15. Nov . finden dagegen die Einstellungen bei den heimatbiichen
Garde - und Linienregimentern statt . Während bei den alteren Garde¬
regimentern 230 Mann per Bataillon eingestellt werden , erhalten die
übrigen Regimenter 200 Mann per Bataillon , den Jäger -Bataillonen
werden je 160 Rekruten zugewiescn . Im Ganzen gelangen bei der Infan¬
terie des deutschen Reiches , die beiden süddeutschen Königreiche ausge¬
nommen , nahezu 80,000 Mann zur Einstellung , mit der Reiterei , Artillerie,
Train :e. über IM,000 Mann . In Bayern ist die Stärke der einzustelien-
den Mannschaften auf 1t,000 Mann festgesetzt, in Württemberg , wo die
Neuformation bereits begonnen hat lanstatt bisher 19 Jnfanteriebataitlone
find gegenwärtig deren 21 fornurt ) , werden über 6000 Rekruten einge¬
stellt, so daß also im ganzen Gebiete des deutschen Reiches pro 1371—72
über 120,000 Mann unter die Fahne gestellt werden.

Die Kapitulation von Sedan wurde gestern von den deutschen
Truppen in der Umgegend von Paris gefeiert . Die Forts waren illnminirt,
die Kanonen wurden abgefeuert und vielfache Gelage abgehalten . Die
hiesigen Blätter sind sehr ungehalten , daß die Deutschen diesen Tag feier¬
lich begangen und die Gefühle der Bevölkerung nicht geschont haben , in
deren Mitte sie leben . Als ob die Franzosen uns zu Gefallen lebten!

In Wien  sollen bereits 3000 Familien erklärt haben , daß
sie das Unfehlbarkeitsdogma nicht anerkennen.

Salzburg,  Nachmittags 3 Uhr . Der Kaiser von Oester¬
reich ist soeben angekomme » ; er wurde lebhaft begrüßt . Beust,
Audrassy , Hohenwart , Hofmann , Schweinitz sind früher angekom-
men . Abends . Kaiser Wilhelm ist 7 Uhr Abends eingetrossen
und im Hotel „ Erzherzog Karl " abgestiegen , vor welchem beide
Kaiser sich herzlichst begrüßten . Kaiser Wilhelm war in öster¬
reichischer , Kaiser Franz Joseph in preußischer Uniform . Bismarck,
Beust und Audrassy waren zugegen . — Die „ Salzburger Amtliche
Zeitung " begrüßt die Kaiser -Zusammenkunft . Sie sagt : In der
Begrüßung der beiden Kaiser erkennt die öffentliche Meinung
mit Fug und Recht den sichtbaren Ausdruck einer Glück verheißen¬
den Uebereinkunft . Ungetrübt durch irgend welche Hintergedanken,
frei von Nebenabsichtci »» stellt sich diese Harmonie als natürlichste
Bürgschaft des Friedens dar , nicht blos für Oesterreich -Ungarn
und Deutschland , sondern für ganz Europa.

.Salzburg,  7 . Lept . Bismarck und Beust konferirten
gestern nach der Hoftafel bis Mitternacht . Heute war Audienz
der anwesenden österreichischen Minister bei Kaiser Wilhelm.

Der kleine Rath von Baselstadt  hat einen Gesetzentwurf
durchberathen , welcher die Verkündung und den Abschluß der
Ehen den Civilstandsbeamten überweist . Den Ehegatten bleibt

fceigestellt , die geschlossene Ehe nachträglich noch kirchlich ein¬
segnen zu lassen ; aber kein Geistlicher darf eine Ehe einsegnen,
ohne daß ihm die Bescheinigung über die vollzogene Civilehe-
schließung vorliegt . Mit der bürgerlichen Trauung sind keinerlei
Gebühren verbunden . Der Vorgang Basels wird hoffentlich
nicht allein bleiben.

Thurgau.  Napoleon hat den Plan , nach Arenenberg zu
übersiedeln , bis auf Weiteres aufgegeben , denn die Pferde , die
er nach der Abreise von Wilhelmshöhe dahin hatte bringen lassen,
sind laut der „ Thurg . Ztg ." nach England abgesührt worden

Das Elend in Paris ist sehr groß : man kann sich davon über¬
zeugen , wenn man irgend einen der großen Märkte besucht. Zahlreich
sind die armen Frauen und Kinder , welche die einkausenden Hausfrauen
um ein wenig Gemüse oder Kartoffeln anbctteln , und man sicht diesen
armen Geschöpfen die Noth und Entbehrung an , welche sie ausgestan¬
den haben

Der „Franks . Ztg ." schreibt man aus Paris über die französische
Armee : „Tie alte Armee , deren Angehörige von der jungen mir dem
Titel : „fies cupitulsräs " beehrt werden , sieht auf die Letztgenannte mit
scheelen Blicken herab , die junge Armee , deren Mitglieder die alte mir
der Bezeichnung „I.es K»x»r«Is" begrüßt , blickt auf die alte mit verhaltenem
Ingrimm . Die Soldaten und Offiziere der beiden Gruppen sprechen
nicht miteinander und kehren sich den Rücken, wo sie sich treffen . Ein
blutiger Zusammenstoß zwischen FuyardS und Capitulards liegt nicht
außer dem Bereiche der Möglichkeit , die ein vorsichtiger Mann in den
Kreis seiner Erwägung ziehen muß . Die Preußen , die sich demnächst
wohl nach Zahlung einer weitern Quote der Kriegsentschädigung wieder
einige Etappen zurückziehen und den Dingen hinter sich freieren Spiel¬
raum lassen werden , dürfen sich den Bauch vor Lachen halten ."

In der Umgegend von Paris  ist den Deutschen wiederum
bei 'Nacht eine Anzahl von Pferden gestohlen worden . Dieselben
standen , 25 — 30 an der Zahl , in einer Scheune , während die
Reiter selbst in einem benachbarten Hause einquartirt waren.
(Eine Stallwache scheint demnach hier nicht zu existiren )

Der Pariser Spezial -Korr . der „ Times " schreibt unterm
3 . d . : Die Meldung von einer Zusammenkunft zwischen dem
Präsidenten der französ . Republik und Fürst Gortschakoff ent¬
behrt der Begründung.

Versailles,  5 . Sept . Das 4 . Kriegsgericht fällte das
Unheil über fünf der Brandstiftung durch Petroleum beschuldigte
Frauen . Drei sind zum Tod , eine zur Deportation , eine zu
Zuchthausstrafe verurtheilt.

Brüssel,  5 . Sepl . Die Mechaniker haben einen Strike
begonnen , doch beabsichtigen die Arbeiter nur eine succcssive Ar¬
beitseinstellung . Die Arbeitgeber berathen dagegen über eine
gemeinschaftliche Schließung aller Werkstätten.

K o nstantin  o p el , 6 . Sept . . Der Großvezier Aalt Pascha
ist gestorben.

Rom , 2. Sept - Wieder sind fünf Klöster  durch k. Deere ! crpro-
prürt worden . Natürlich sind die Clericalen darüber wütbend . Noch
mehr bringt sie Das außer sich, was in der cotadt der Päpste jetzt an¬
standslos gedruckt wird . So schrieb der liberale „Tempo " - „Vorwärts!
Endigen wir mit diesen Verirrungen der Dummheit , des Fanatismus
und der Chariatanerte !" rc. (Die Berliner clericale „Germania " bemerkt
jammernd dazu : „Dies in Rom , dem Sitze des Oberhauptes von
200,000 katholischen Christen ! Es fehlt nicht viel , daß in Rom die
Christen die Kirchen nicht mehr werden besuchen können und ihre religiösen
Vereinigungen im Geheimen und Verborgenen werben abhalten müssen.")

London,  1 . Sept . Das Striken  scheint eine ansteckende Krank¬
heit zu sein, und in Newcastle  haben Pie Krankheitskeime sich auf das
chrenwerlhe Polizeipoksonal selber verpflanzt und dieses , mit seinem
Superintendenten unzufrieden , hat erklärt , am kommenden Mittwoch die
Arbeit einzusteüen , wenn dieser nicht vorher abgedunkt hat , und wenn
ihnen nicht wesentliche Verbesserungen in ihrer Lage zugesichert werden.
Die Herren Spitzbuben von Newcastle werden sich ohne Zweifel jetzt schon
ins Fäustchen lachen.
^ Was die Londoner Blätter am Jahrestage der Schlacht von
L-edan  über die Kämpfe dort und ihren Ausgang sagen , muß dem ält¬
lichen Herrn in Chislehurst wie Musik zum Ohre klingen, denn selbst seine
entschiedenste» Gegner hier sind nachgerade in Anbetracht der heutigen
Lage Frankreichs geneigt , ihn milder zu bcurtheilen als je zuvor . So
erklärt sich „Daily News " , die zu keiner Zeit sich vor dem Glau ; des
napoleonischen Gestirns gebeugt , sich doch entschieden gegen die Behauptung
des Generals Wimpffen , daß es möglich gewesen wäre , mit der ge' chla-
genen Armee durch die deutschen Heere durchzubrecheu. „Der General
(sagt das genannte Blatt ) ist ein wackerer , tapferer Offizier , allein er
war erst 18 Stunden vorher von Algier aus dem Kriegsschauplatz ein-
getrosfen . Er hatte sich nicht persönlich von der großen Ueberlegonheit
der preußischen Organisation überzeugen können. Die Geschichte des
Feldzuges zeigt , daß thatsächlich Niemand durch die preußischen Linien
durchgehrochen ist oder dem schrecklichen Griff der Preußen entrann.
Bazaü < Trochu , Tncrot , Chanzy und Bourbakt , Alle versuchten cs nach
der Reihe , und versuchten es vergehen ?. Cs kann nicht sein, daß in allen
diesen Fälle » das Fehlschlagen auf Rechnung der Unsähigkeit der Comman-
deure kommt. Die strenge Wahrheit ist , daß die Franzosen sich gut
schlagen, daß aber die Preußen gelernt hatten , sich noch besser zu schlagen."

Rußland hat des griechischen Königs Bemühungen für die
Großmachtsidee als unzeitgemäß gefunden . Kaiser Alexander
riech selbst zur Ruhe und völliger Zurückziehung auf das Ncform-
gebiet des inneren Staatslcbens.

Die städtischen Beamten inNew -Nork  haben wie die Naben ge¬
stohlen und im letzten Jahre allein die Stadt um mehr als 5 Mill . Dollars
betrogen . Die meisten dieser allmächtigen Herren kamen durch Parlei-
ränke ins Amt , arm wie Kirchenmäuse und haben sich seitdem den dicksten
Wanst angemästet . Man höre das Sündenregister der New -Norker Times:
„Der Mayor (Bürgermeister ) hat vom 1. Jan . bis 3l . März 1L71 die
Summe von 2,801,207,05 Dollars auf Grund von „Specialrechnungen"
aus der Stadtkaffe gezogen und ist bis jetzt noch nicht im Stande gewesen,
über den Verbleib des Geldes Auskunft zu geben. Eine Rechnung von
600,000 Dollars ist für Teppiche , welche die Firma I . A. Smith geliefert



hat , bezahlt worden . Jetzt finden sich aber weder eine Firma I . A . Smith,
noch auch Teppiche vor . Ebenso hat eine nicht existirende Firma C . D-
BvUar und Eomp . in fünfzehn Monaten 916,124 Dollars für Tischler¬
arbeit und Möbel bezogen . Alle diese Rechnungen beziehen sich auf das
neue EourthauS , das bis jetzt schon die Kleinigkeit von 12,000,006 Dollars
gekostet hat und noch lange nicht fertig ist . Eine andere Rechnung lautete
auf etwa 35,000 Dollars für Meublement ; nach genauer Ermittlung ergab
sich, daß das gelieferte „ Meublement " aus „ 44 gewöhnlichen Stühlen
und 4 Tischen " bestand . Für die Vorhänge der Courthausfenster war
die enorme Summe von 108,320 Dollars angcsetzt und bezahlt . Ein
unternehmender Reporter hatte sich nun die Mühe gegeben und die Sache
untersucht . Er fand denn auch heraus daß das Courthaus allerdings
1.36 Fenster habe , daß somit jeder Vorhang etwa 800 Dollars kosten müsse,
aber er hat ganz genau jedes der 136 Fenster untersucht und — bei
keinem einzigen  überhaupt einen Vorhang entdecken können . Bestraft
werden diese Herren wegen dieser immensen Diebstähle nicht : in Newyork
bängt ed -n Alles zusammen ; ein grober Theil der Presse , darunter der
nichtsnutzige Herald , ist in den Händen der sauberen Clique fauch die
deutsche Presse , wie z. B . die Staatszeitung , darf nicht mucksen ) ; die
meisten Richter und Beamten gehören zu dieser allmächtigen Schwindel-
Gesellschaft , und so wird es den wenigen ehrlichen Leuten gewaltig schwer
werden , mit dem Schwerte der Gerechtigkeit diesen gordischen Knoten
der Eorruption zu zerhauen.

Eine Geldheirath . '
(Fortsetzung .)

Seltsam ! da liegt der See glatt und still , die Menschen
haben sich hieher geflüchtet , wie sie lagen aus genügsamer Er¬
quickung an stillen Natnrscenen , ans Freude am idyllischen Zu¬
sammenleben . Und wie weit auseinander stehen sich all ' diese
zusammengeworfcnen Nachbarn ! Wie wühlen Leidenschaften,
schmerz und Acrger in vielen Herzen und zeichnen sich unschön
ans dem Antlitz ab ! Gerade wie zu Hause auch — und um nichts
haben ne sich herausbemüht ! Unsere Familie hatte eine ruhelose
Nacht hingebracht und doch glühte Bertha des Morgens frisch
und schön wie nie und die Mutter schaute verwundert zu ihr
empor , wie zu einer neuen Erscheinung . So oft die Seele so
recht mit sich selbst gesprochen und sich gleichsam rein und klar
geweint hat , wächst auch an unserer äußern Hülle , wie der Jahres¬
ring am Baume , ein neu durchleuchtetes Gewand an und der
Staub des gemeinen Lebens legt sich nicht so leicht wieder darauf.

Nach dem Frühstück ließ man sich auf dem See behaglich
wiegen , immer in Gesellschaft Lobach ' s , der sich wie ein Glied
der Familie eingesührt . Er war ja gekommen , um die Tochter
sich „ anznschauen " und , so sie ihm gefiele , sie als seine Braut
zn erklären . An einen selbstständigen Willen Bertha ' s hatte er
nicht gedacht ; sie war gewiß auf seine Absicht vorbereitet und
auch sonst ein gefügiges Kind . Nun hatte ihn ihr liebenswür¬
diges , tiefes Wesen ganz hineingcrissen und das war ihm anfangs
genug , die Verbindung für geschlossen zn halten.

Solcherlei Freierwege zu betreten ist in unserer Zeit keine
seltene Erscheinung . Die „ Brautschau, " wo sich das Mädchen
wie eine circassische Sklavin mustern läßt , ist oft die einzige
Brücke für Ehen , in denen Geld und Geld zusammenheirathen soll.

Aber unser Bräutigam hatte doch manchen Blick scharf in
das Leben gethan und so sah er allmählich ein , daß er hier mit
der den Eltern gegenüber gewahrten Förmlichkeit nicht genug
thue , daß er zuvor , wenn auch nicht sogleich Bertha ' s Herz , doch
wenigstens ihre Achtung erobert haben müsse . Er ging daher,
so sehr sich seine praktische Natur manchmal innerlichst dagegen
sträubte , gern auf alle die leichten Schwärmereien Bertha ' s ein,
die , wie die meisten jungen Mädchen , so gern in die Natur all'
das Unnennbare , Unfaßliche ihres eigenen geheimnißreichen Seelen¬
lebens legte . Umsomehr bemühte sich Löbach , nicht unempfänglich
für das Schöne zu erscheinen , seit ein junger Künstler , Eugen
Maurer , der in Oberaudorf seine Studien machte , in gleichwarmer
Bewunderung des einfachen Naturbildcs sich innig an Bertha
und Julius angeschlossen hatte . Und als absichtliche Heuchelei
dürfen wir Lobach ' s lautes Begleiten Bertha ' s auf ihren Gedanken¬
gängen durch die Natur gerade auch nicht nehmen ; so ganz leer
und hohl war sein Herz wahrlich nicht , wenn sich gleich manches
Gefühl in ihm wie der abfallende Tropfen an der Höhlenivand
nur versteinert angesetzt hatte . Er besaß wenigstens eine tiefe
Achtung vor höher begabten und feiner organisirten Naturen,
so lange sie nicht rücksichtslos mit ihrem Gefühlsleben in die
Alltagswelt hineintrcten wollten.

Nicht lange hin und her schwankend , sprach er sich denn
Abends , als er Bertha , die ihn wirklich tagsüber achtungsvoll
behandelt hatte , der Führung des Malers gleichsam abgestohlen
und nun Arm in Arm mit ihr den See entlang wandelte , offen
und ehrlich aus . „Mein liebes Fräulein l" begann er , „Ihre
Mutter wird Sie wohl halb und halb über den Zweck meines
Kommens belehrt haben : ich bin gesonnen , einen eigenen Herd
zu gründen und ergreife mit Freuden die Gelegenheit , als Thcil-
nehmer in ihres Vaters achtbares Haus zu treten , wo meine
Thätigkeit sich allseitigst ausbreiten kann . Dabei eine liebevolle
Gattin in Ihnen zu finden , die dem lange einsam gebliebenen
Manne nun ganz eigen in aller Neigung und Wahrheit ihres
Herzens zur Seite steht , ist mir freilich erste und höchste Bedin¬
gung . Sie zu sehen und zu ergründen , wollte ich nach Oberau¬
dorf ; da hat mich schon der gestrige Abend ganz Ihnen eigen

gemacht . Was ich ihnen biete , ist ein treues Herz , ein fester Halt,
an den Sie vertrauensvoll durch ' s ganze Leben sich lehnen können.
Mögen Sie vielleicht dies geschäftmäßige auf „Brautschau " Kom¬
men — ich gebrauche absichtlich den Ansdruck — für frivol und
leichtsinnig erklären , mögen Sie in den Träumen Ihres warmen
Herzens sich eine Ehe aufgebaut haben , die aus lange genährter
Liebe , ans wohlgeprüftem Zusammenklang zweier Seelen mit
Nothwendigkeit sich bilden muß — ich will nicht mit altväterischer,
die Welt besser kennender Moral in ihre Anschauungen greifen
— ich bitte einfach auf morgen um Ihre Antwort . "

Und Bertha ? Sste hatte mit der Mutter noch eine lange
Unterredung . Ohne klar zu sagen , was man von der aufopfernden
Hingabe der Tochter an ihre Eltern verlange , wußte die kluge
Frau doch, überall mit feinem Gefühl die Fäden zusammenfaffend,
die Bertha zu der sehnlichst gewünschten Heirath führen sollten,
das zaghafte Mädchen zu dem schweren Entschlüsse zu bewegen
— und ein neu verlobtes Brautpaar fuhr des andern Tags im
geschmückten Wagen beim „ Hofwirth " vor . «-

Und so wirst du denn herausgehoben , liebes Kind , aus dem
inhaltlosen Leben deiner Mädchenjahre und die Zukunft tritt ernst
an dich heran , in der Hand die verhängnißvolle Urne.

Bertha durchlebte wie traumhaft ihre kurze Brautzeit . Lö¬
bach war mit geringer Unterbrechung immer an ihrer Seile und
immer liebevoll und zart . Der Vater hatte gewünscht , die Hoch¬
zeit schon auf den Herbst bestimmen zu dürfen und so konnte
Bertha , während in der Hauptstadt viele Hände an der äußern
Ausstattung schafften , kaum in ihrem eigenem Herzen ausruhen
und es von allen cingenisteten Mädchenträumen reinfegen für
den Einzug des neuen , alleinigen Herrschers , lieber ihren Ver¬
lobten konnte und wollte sie zuletzt nicht klar werden . Er zeigte
mehr Geist und allfeitige Bildung , mehr Takt und Zartheit , als
sie an vielen Männern seines Standes beobachtet hatte , — in
sein Herz jedoch war es vergeblich hinabzusteigen ; das blieb im¬
mer klar und rein ; aber immer auch undurchdringlich . Zuletzt
schmiegte sie sich mit zweifellosem Vertrauen an ihn und " was
sie am letzten Abend ihm geloben mußte , das durfte sie von fei¬
ner Seite auch allezeit zu erhalten hoffen.

Der „ Weber an der Wand, " diese liebe , goldene Schenke
nämlich war es , die beide jeden Abend in ihren Räumen sah.
Man steigt da einen schmalen , leichtgewundenen Weg hinan , sich
lange an dem schroffen Felsen haltend , bis oben das nette Häus¬
chen , wie an die Steinwand geklebt , zutraulich uns entgegenwinkt.
Da hatte einmal ein stiller Mann gehaust , seines Gewerbes ein
Weber , der die bunten Farbengewebe , die er kunstfertig in sein
Tuch schoß , auch gern in Duft und Leben vor sich sah nud dar¬
um an die Felsenmauer , der warmen Sonne gegenüber , ein
Gewächshaus hoch und luftig anlehnte . Der Mann ist rodt,
seine Blumen blühen fort und zwischen diesen kleinen zarten
Gewächsen schweben jetzt gar oft liebe , blumige Mädchen herum,
die im Familienkreise die neue Wirthschaft , den „ Weber an der
Wand, " besuchen , wie sie der feine Schenkwirth benannt hat.
Hier saß denn am letzten Tage seines Aufenthalts das junge
Brautpaar , allein , abgeschieden von der Welt . Aus der abend¬
lichen Nebenfluth schossen die Felsen heraus wie verlassene Schiffs¬
wracks und über dem schroffen „ Kaisergebirg " und dem „ Prinzen¬
stein " schwamm groß und ruhig der Mond . Kein herziges Ge-
kose ging heute zwischen den Beiden , wie ein Spielball herüber
und hinüber , kein schelmischer Licbesengel zog lauschend durch
das Gemach , ernste schonungslose Worte sprach diesmal , wie
noch nie , der Bräutigam , der nachlässig den Arm um sein schönes
Mädchen gelegt , und lauschend schaute das Mädchen zu ihm auf.

„Sieh ' , mein liebes Kind, " Hub er an , „unsere Herzen
wurden auf dem Markt des Lebens aneinander verhandelt , aber
uns bleibt noch übrig , die wahre Weihe der Poesie und der Liebe
darüber auszugießen . Schon hat deine Zauberkraft über mich
gewirkt , was ich einem gleichgültigen Geschöpfe gegenüber nie
gethan hätte : ich habe , ganz im Vertrauen auf den großen Ruf
seines Hauses , und mehr noch seines Herzens , nie bei deinem
Vater um eine Erklärung über seine Geschäftsverhältnisse , um
eine genaue Bestimmung deiner Mitgift angepocht , ja , ich habe
schon mein Vermögen in den Mahlkasten seines Geschäftes aufge¬
schüttet und rasch einer glanzvollen Stellung entsagt , um mit
dir einen freundlichen Sommer zu durchleben . Und doch scharf
und schneidend spreche ich das aus , meine Liebe , nur deines Gel¬
des , deiner äußeren Schätze wegen kam ich hieher , meine Hand
in die deine zu legen ; denn wenn auch der süßeste Zauberer
deine Huldgestalt umflösse und du säßest arm am Weg , schautest
dich bange um , ich müßte mit kaltem Mitleid vor dir vorüberziehen.
Und wie ich nun Vertrauen gezeigt , wie ich ungescheut mein
Innerstes aufgeschlossen , so halte auch du dich immer daran , in
allem rückhaltlos vor meine Augen zu treten , wenn gleich das
vollausgeströmte Licht sie schmerzen sollte ! Vergiß diesen letzten
Abend zu Oberaudorf nicht ! Es wird oft noththun , an ihn zu
denken ."

(Fortsetzung folgt .)

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Bmddandlunx.
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